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Die Wett soll nicht erfahren. . .
Zwei Engländer bei der Besichtigung sudetendeutscher Elendsstätten verhaftet

X Karlsbad , 13. August.
Wie das sudctendeutsche Tageblatt „Die

Zeit ' mitteilt , besuchten am Mittwoch zwei
Mitarbeiter des bekannten englischen Pro¬
fessors Toynbe»  zusammen mit einem
Amtswalter der Sndctendeutschen Partei die
Notstandsgebiete der Sndctendeutschen in
Westböhmen. Als die englischen Gäste das
Armenhaus von Chodau  besichtigten,
wurden sie von einem Gemeindepolizistenbe¬
obachtet, der sofort die tschechoslowakische
Gendarmerie verständigte. Die Gen -
dar -merie verhaftete die beiden
Engländer  und ihren Begleiter, als sie
das Armenhaus verlasse» wollten, und
unterzog sie einem zweistündigen Kreuzver¬
hör. Immer wieder tauchte die Frage auf.
ob sie Elendsstätten photographiert und ob
sie überhaupt eine amtliche Erlaubnis zum
Besichtigen der sudetendeutschen Elends-
stättcn hätten.

Die Engländer legten Empfehlungen der
Londoner tschechoslowakischen Gesandtschaft
an das Prager Außenministerium und Emp¬
fehlungsbriefe an den marxistischen Abge¬
ordneten Jak sch vor. woraus das Verhör
beendet wurde. Als man bei einem Englän¬
der jedoch einen Pyvtoapparat bemerkte, der
nicht in dem Patz vermerkt war , mußten sich
die englischen Gäste anschließend unter
tschechoslowakischer Gendarmeriebeglcitung

nach Elbogen  zur Staatspolizei '-Zweig-
stelle begeben, wo sie erneut verhört wurden.

Nach diesem Zwischenspiel, das nahezu
vier Stunden dauerte , wurden die Englän¬
der, von denen einer nun noch eine persön¬
liche Einladung des deutschen marxistischen
Abgeordneten Jaksch vorwies , die er von ihm
seinerzeit in London erhalten hatte , frei-
gelassen. Sie werden sich jetzt, wie die „Zeit'
weiter mitteilt , nach Prag begeben, um bei
ihrer Gesandtschaft gegen diese Vorkomm¬
nisse Einspruch einzulegen. Immer wieder
gaben die englischen Gäste ihrer Verwun¬
derung Ausdruck über ihr Erlebnis.
Prager Streik verzögert Schulbeginn

Ter bereits seit zwei Wochen andauernde
Bauarbeiterstreik in Prag,  an dem rund
20 000 Arbeiter beteiligt sind, zeitigt die seit-
samsten Folgen. Während der augenblick-
sichen Ferienzeit wurden in sämtlichen Schu-
len Prags Banarbeiten durchgeführt, die jetzt
jedoch wegen des Streiks bis zum Schul¬
beginn nicht fertig werden. Aus diesem
Grunde wird in etwa zwanzig Schulen Prags
der Unterricht nicht zum festgesetzten Termin
ausgenommen werden können. Die Streik¬
welle hat inzwischen auch langsam die Vor-
orte und die nächste Umgebung Prags er»
faßt , so daß die Zahl der Streikenden weiter
gestiegen ist.

«Wir bekennen uns zum deutschen Danzig !"
Feierliche Danzig -Kundgebung mit Gauleiter Förster in Stuttgart

Rener KuiiWff erfunden
Tubenherstellung ohne Metall

küxenberlclir äer st18 - ? resr«

Weimar,  12. August. In dem landschaft¬
lich schön gelegenen Stadtlengsfeld in der
Rhön, das in den Jahren vor der Macht¬
ergreifung besonders schwer unter den Fol¬
gen des Niederganges zu leiden hatte , wird
jetzt ein neues Werk entstehen, das vielen
Volksgenossen zusätzlichen Verdienst durch
Heimarbeit bietet und darüber hinaus zur
Erfüllung des Bierjahresplanes beiträgt . Es
handelt sich um eine Fabrik, die sich m>t der
Herstellung einer neuen Tubenart
ohne Metall  beschäftigt. Die neue Tubewird aus Zello-Glas und Kunstseide fabri¬
ziert, beides Produkte aus Holz.

Mit Hilfe eines besonderen Verfahrens
werden Zello - Glas und Kunstseide unzer¬
trennlich aneinander gefügt. Der neu ge
wonnene Stoff wird dann maschinell zuge¬
schnitten und an die Heimarbeiter zum Rol¬
len gegeben. In Heimarbeit werden auch die
Preß -Stofs-Derschlüsse aufgesetzt. Das Lak-
kieren und Bemalen besorgt dann wieder die
Maschine.

Wie der Erfinder , Ingenieur Michael
aus Halle, versichert, hat sich diese Erfindung
bei den verschiedenen Versuchen ausgezeichnet
bewährt. Sie wurde auch vom Berliner Ma-
terialprüfungsamt nach eingehenden Unter-
suchungen für gut befunden. Gegenüber Me¬
talltuben hat die neue Tube den Vorteil , un¬
zerreißbar zu sein. Sie ist absolut wasserfest
und stabil und läßt sich auch rollen. Bei
dem Anpressen der Masse kleben die inneren
Wände der Tube zusammen Der neue Kunst¬
stoff dürfte sich auch noch sür andere Artikel
verwenden lassen. Mit der Fabrikation soll
in etwa zwei Monaten begonnen werden. Die
ersten Maschinen kommen in diesen Tagen»ur Ausstellung.

Tschechische Gemeinheit
Deutsche Spione sollen Flugzeugabsturz ver¬

ursacht habe«
Ligendericlil äer

km. Prag , 13. August.
Der Absturz des russischen Passagierflugzeu¬

ges auf der Strecke Moskau—Prag wird von
der tschechischen„Lid. Lisch" zu einer unge¬
heuerlichen Lügenhetze gegen
Deutschland  benutzt. Da die sowjetrus-
sische Regierung eine Bekanntgabe der Namen
der tödlich verunglückten Passagiere verweigert
hat, fühlt sich das genannte Blatt zu einer
„Aufklärung" verpflichtet. Dabei behauptet es,
daß das Flugzeug „auf Anordnung des in
Kiew arbeitenden deutschen Spionagedienstes"
zum Absturz gebracht worden sei. Einem
deutschen„Agenten" sei während des Fluges
von einem Engländer wichtiges Material ent¬
wendet worden. Aus diesem Grund hätten die
„deutschen Spione" beschlossen, die Maschine
verunglücken zu lassen.

Wir sind zwar von seiten der tschechischen
Journaille allerhand gewohnt. Dies stellt
jedoch eine Gipfelleistung der Lügenhetze gegen
Deutschland dar, und auch diesmal findet sich
keine Behörde, die diesen gewerbsmäßigen
Brunnenvergiftern einmal auf das Maul
schlägt.

NenzliMeik in der Schweiz?
Sämtliche Kraftfahrzeuge sollen abgcmcldet

werden
Î iZenberlskt cle 5 ^ 8 I? r e 8 s k

Ul. Genf, 13. August.
Gegen die kürzlich gemeldete Benzinpreis¬

erhöhung ist zurzeit eine Protestaktion
im Gange, die zu weitgehenden Folgen führen
kann. Sämtliche Besitzer von Kraftfahrzeugen
Laben die Aufforderung erhalten, sich schriftlich
zu verpflichten, den Wagen sowie ihre Num¬
mernschilder beim nächsten Verfalltermin, spä-
testens Ende des Jahres , zurückzugeben. Außer¬
dem haben es sich die einzelnen Kraftfahr-Ver-
oande Vorbehalten, noch schärfere Maßnahmen
zu ergreifen, falls die Regierung ihre Benzin»
Preiserhöhung nicht zurücknimmt. Es ist da-
her mit einem Streik sämtlicher Kraftfahrzrug-hchtzer zu rechnen. ' * °

Stuttgart , 13. August. ,
A Der Danziger Gauleiter kann jetzt dann

unseren Brüdern und Schwestern im Osten
selbst davon berichten, mit welch großer Liebe
und Anteilnahme gerade Stuttgart , und dar¬
über hinaus ganz Württemberg , den schweren
SchicksalskampfDanzigs verfolgt. Es war
nicht bloß eine Geste, als gestern abend der
vollgefüllte Saal der Liederhalle Gauleiter
Förster  stürmisch begrüßte. Nein, diese
ehrliche Begeisterung war eine Huldigung
sowohl für das kämpferische, mannhafte
Aushalten des Gauleiters als auch darüber
hinaus für das ganze Danziger Volk. „Das
Wissen, daß man an uns denkt' , so sagte
Gauleiter Förster am Schluß seiner Rede,
„macht uns glücklich, es gibt uns wieder
neuen Mut und neue Kraft im schweren
Kampf.' »

Als er schließlich dann noch den Anwesen¬
den von seiner Heiniat erzählte, von den
alten Toren und Türmen Danzigs, der
Marienkirche, dem Artushof , dem Hafen, und
zum Besuch dieser kerndeutschen Stadt auf-
sordcrte, da haben ihm wohl alle Zuhören¬
den innerlich diesen Besuch versprochen. „Es
ist uns ja nicht um einen großen Fremden¬
verkehr zu tun ", sagte Gauleiter Förster,
„nein, aber jeder Deutsche, der zu uns
kommt, ist uns eine neue Kraftquelle.'

Aber nicht nur aus dem herzlichen Emp¬
fang konnte Gauleiter Förster, als er zu¬
sammen mit Reichsstatthalter Murr  und
Oberbürgermeister Dr . Strölin  die mit
den Farbe « Danzigs ausgeschmückte Lieder¬
halle betrat7 die Liebe der Stuttgarter zu
seiner Stadt ermessen. Gaupropagandaleiter
Mauer  versicherte es auch im Namen der
Partei : „Wir nehmen nicht nur inneren An¬
teil an der Arbeit des DAJ ., sondern beken¬
nen uns in dieser feierlichen Stunde zum
deutschen Danzig."

Ergriffen lauschten die Anwesenden den
mächtig aufbrausenden Klängen der Fest¬
kantate „Heldische Feier ". Das Werk unseres
schwäbischen Landsmannes Gerhard
Schumann  war die aufrüttelnde Ueber«
leitung zu den Worten Gauleiter Försters.

In einer großangelegten Siede, die immer
wieder durch Beifallsbezeigungen und Rufe
der Zustimmung unterbrochen wurde, stellte
er das Problem Danzig  in kultur¬
politischer, staatspolitischer und Wirtschaft«
sicher Hinsicht in den Mittelpunkt seiner
Darlegungen . Nach einem historischen Ueber-
blick über die Besiedlung und Kultivierung
des europäischen Ostens durch das Deutsch¬

tum kam er zunächst aus die großen Kultur-
leistungen des Deutschen Ordens , auf seine
Blütezeit und feinen Zusammenbruch zu
sprechen. Er schilderte, wie im Laufe der Ge¬
schichte immer wieder fremdes Volkstum die
Hand nach deutschem Land ausgestreckt habe,
und rechnete mit scharfen Worten ab mit
dem Versailler Diktat, das den deutschen
Osten in einer geradezu widersinnigen Weise
nach jeder Richtung hin zerrissen hat. Mit
Nachdruck betonte der Redner, daß Danzig,
obwohl es vom Reiche abgetrennt worden
ist. urdeutsch. wie es war , auch urdeutsch
geblieben ist. Er wies darauf hin, daß die
Menschen an der Grenze je und je beson¬
ders deutsch gefühlt haben und es sei kein
Zufall , daß gerade auch Adolf Hitler , der
Befreier Deutschlands, Grenzdeutscher ist.

Hierauf wandte sich Gauleiter Förster der
Besprechung höchst interessanter innerpoli¬
tischer Fragen Danzigs zu und schilderte, wie
aus der kerndeutschen Stadt ein sogenannter
Freistaat mit eigenen Grenzen, eigener Re¬gierung und eigener Versapung , aver ohne
jede eigene Wehr, ohne eigene Verkehrs¬
mittel, ohne eigene Finanzhoheit und dgl.
gemacht wurde. So sei einmal Danzig ge¬
schaffen worden, um einen ewigen Zankapfel
zwischen Deutschland und Polen zu bilden.
Mit großem Nachdruck wies der Redner dar¬
auf hin. daß es erst dem Nationalsozialismus
Vorbehalten war . die Atmosphäre zwischen
den beiden Staaten zu bessern. Ohne Adolf
Hitler und den Nationalsozialismus wären
Gebiete wie das Saargebiet und Danzig auf
ewige Zeiten für das Deutschtum verloren
gewesen. (Stürmischer Beifall .) Bis 1933
habe der Völkerbund es verstanden, alle die
vielen Streitfragen zwischen Deutschland
und Dolen auf die lange Bank zu schieben.

Als wir Nationalsozialisten dann an die
Regierung kamen, versuchten wir sofort, mit
Polen  zum Verständnis zu kommen. Es
ist der nationalsozialistischen Negierung ge¬
lungen, diese Verständigung tat¬
sächlich auch zustande zu bringen.
Heute ist es so, daß sämtliche Meinungsver¬
schiedenheiten aus der Welt geschafft werden
durch die gegenseitige Aussprache von Mann
zu Mann . Polen weiß, daß es am Deutsch¬
tum in Danzig nichts mehr ändern kann,
und auch wir wissen, welche Verpflichtungen
wir gegenüber Polen haben. In ironisch,
überlegener Weise setzte sich Gauleiter För¬
ster in diesem Zusammenhang mit der
„segensreichen' Tätigkeit des Völkerbunds
auseinander , der sich heute um das Verhält,
nis Deutschland-Polen in keiner Weise mehr
zu kümmern braucht, da es in Ordnung ist.

Jas Neueste tus»ne
Auf dem Reichssportfeld in Berlin be¬

gannen gestern die Reichswettkämpfe der
SA ., die prachtvolle Leistungen zeigten.

I « der Tschechoslowakei wurde ein uner¬
hörter Wahlkorruptionsskandal ausgedeckt.
Mit billigem Zucker, der den Regierungs¬
parteien zur Verfügung gestellt wurde , sollen
Wahlerftimmen geködert werden.

In Marseille wurde ein Postbeamter ver¬
haftet. der angeblich Telegramme der Baten»
em-Bolschewisten an General Franco weiter¬geleitet haben toll.

Mutise Kümpfe im.Malaft"AzanaS
Paris , 13. August.

Der „Jour ' und verschiedene andere Blät¬
ter berichten von einer erneuten Verschärfung
der Gegensätze im sowjetspanischen Gebiet.
In Barcelona , Barbastro . Gerona
und Lerida  erhielten die Extremisten ' M
Laufe der letzten 24 Stunden starken Auf--
trieb. In Valencia  versuchte eine Anar-
chistengrnppe in den vom bolschewistischen
Oberhäuptling Aza na bewohnten Palast
einzudringen, um gewaltsam gegen die Ge-
fangennahme einer Reihe ihrer Häuptlinge
vorzugehen. Bei dem Kampf mit Azana-An»
hängern wurden zahlreiche Anarchisten ge¬
tötet bzw. verwundet. Anschließend erfolgten
neue Verhaftungen in anarchistischen und
syndikalistischen Kreisen. In Barbastro
und Caspr  trasen ..Polizei ' - Abteilungen
aus Barcelona ein mit dem Befehl, den Kom¬
munisten und Sozialdemokraten gegen die
Anarchisten Hilfe zu leisten.

Der sogenannte „Präsident " des „Rates
von Aragon ' , der zu den Anarcho-Syndika-
listen übergegangen war , wurde vom Valen¬
cia - Ausschuß seines Amtes enthoben, was
wiederum in Barcelona scharfen Protest aus¬
löste. Trotz strenger Absperrung gelang es
den Demonstranten, in die Innenstadt
einzudringen.  Erst nach blusigen
Kämpfen wurden sie von der „Polizei" in
die Vororte zurückgedrängt. Der Hauptsitz
der Anarchisten und Syndikalisten ist die
Vorstadt von Barcelona , Monts »ich,  wo
sie Waffen- "Und Munitionslager angelegthaben.

Ablieferung sämtlicher Waffen und
Explosivstoffe

k8. Budapest, 1«. August.
Das griechische Staatssekretariat für össentz

siche Sicherheit erließ eine Verordnung , wo¬
nach innerhalb von sechs Tagen
alle Waffen,  darunter <»uch große
Dolchmesser  und Stöcke, in denen Degen
verborgen find, der zuständigen Polizeistelle
abgeliesert werden müssen. Auch sämtliche
Munition und Explosivstoffe sind abzuliefern.
Lediglich Jagdgewehre dürfen im Besitz von
Privatpersonen bleiben. Von der Verordnung
werden auch dieWaffenhandlun-
gen betroffen,  die ihre Bestände der
Polizei übergeben müssen. In Zukunft wer¬
den nur solche Personen Waffen oder Muni¬
tion kaufen dürfen, die von !xr Polizei eine
besondere Bewilligung dafür erhalten haben.
Die Hersteller von Waffen müssen von jetzt
ab über den Verkauf einer jeden einzelnen
Waffe genau Buch führen. Im Fall der
Uebertretung dieser Verordnung werden
strenge Strafen angedroht.

IVO SalMM'Atleniale.
auf Wlenerlmieil

Wien, 13. August. Rund 100 Salzsäure-
Attentate auf Frauen verübte in Wien ein
Verbrecher, der jetzt unschädlich gemacht wer¬
den konnte. Fast seit einem Jahr liefen bei
der Polizei immer wieder Anzeigen von
Frauen ein. die mit Salzsäure be¬
spritzt  worden waren . Sic hatten arge
Beschädigungen der Kleider und in einzelnen
Fällen auch recht erhebliche Verletzungen da¬
vongetragen. Die Anschläge wurden mit un¬
heimlicher Schnelligkeit ausgeführt , so daß es
nicht gelang, den Täter aus frischer Ta : zu
ertappen . Erst am Freitag bemerkte zufällig
ein Fußgänger einen Mann , der mit einer
kleinen Spritze Salzsäure auf die Kleider
einer Frau brachte. Der Mann wurde ver¬
haftet.



Prager RegierWMteien verteile«WWzuSec
Ein politischer Korruptionsfkmrdal in der Tschechoslowakei

Ligsubericdt der KL - kresss

sl . Prag , 13. August.
Der „Rundschau", dem Organ der

Sudetendeutschen Partei,  ist es
gelungen, einen aufsehenerregenden Wahl-
ko r r u p t io n s ska n d a l der Prager
Regierungsparteien  aufzudecken.
Wie sestgestellt und durch das Einge¬
ständnis des Karlsbader sozial,
demokratischen „Volkswille " be-
stätigt werden konnte, hat das tschechische
Zuckerkartell den Regierungsparteien auf
dem Wege eines stillen Uebereinkommens
700 Waggon (7 Millionen Kilogramm)
Zucker zur Verfügung gestellt. Der Zucker
soll unter Ausschluß der öffentlichen Kon¬
trolle zum Preise von 2 tschechischen Kronen
je Kilogramm von den Parteistellen der
Regierungsgruppe nach ihrem eigenen Er¬
messen, d. h. nach den Bedürfnissen ihrer
Wahlpropaganda zur Verteilung kommen.
Die roten Konsumvereine der
deutschen Sozialdemokraten  er»
halten z. B. aus diesem Geschenk der Kapita.
listen und aus dieser amtlich geduldeten
Wahlbestechungsmasse 39 Waggon . Das Ge¬
schenk des Zuckerkartells an die Regierungs¬
parteien stellt einen Wert von 11 Millionen
tschechischen Kronen dar.

Gegen diesen unerhörten Fall wendet sich
die Sudetendeutsche Partei in einem beson¬
deren Aufruf . Vor allem beanstandet sie die
Mitwirkung des Prager Mini-
steriums für soziale Fürsorge  an
dieser ausgesprochen parteipolitischen Aktion
auf das schärfste. Sie weist u. a. darauf hin,
daß die Spanne zwischen dem Spesenbeitrag
von Ke. 1.5 je Kilo „Wahlzucker", der von
den Koalitionsparteien zu leisten ist. und
dem Verteilungspreis von Kc. 2.— Millio¬
nenbeträge für diese Parteien ergibt, deren
Zweck mehr als durchsichtig ist. Die Sudeten¬
deutsche Partei fordert alle Arbeitslosen und
Bedürftigen auf, ihre Rechte auf den Bezug
des Zuckers ohne Unterschied des politischen
Bekenntnisses geltend zu machen.

*
Das unter amtlicher Mitwirkung den Re-

gierungsparteien übergebene Geschenk des

ljcyechischen Zuckerkartells hat selbst in der
Geschichte der tschechischen Demokratie kaum
ein ähnliches Gegenstück zu seinem ünver-
hüllt frivolen Zweck, einseitig einzelne Par-
teien zu begünstigen und die Oeffentlichkeit
parteipolitisch zu beeinflussen. Niemand
glaubt daran , daß das Zuckerkartell für sein
Geschenk von der NegierunBrnehrheit nicht
eine entsprechende Gegengabe erhält . Auch
diese wirft ein besonderes Licht auf die inne¬
ren Verhältnisse des tschechischen Parlamen¬
tarismus.

Die Regierungsparteien sind nun nicht nur
in die Lage versetzt, mit billigem Zucker die
Wählermassen zu ködern, sie verdienen
an der parteipolitischen „Not¬
standsaktion " auch Millionen-
summen für ihre Propaganda,
fonds.  Die tschechische Opposition antwor-
tet bereits mit verständlichen Protesten . Den
Sudetendeutschen, auf die jetzt die deutschen
Regierungssplitterparteien mit ihrem süßen
Lockmittel aus tschechischer Tasche losgelassen
werden sollen, ist mit diesem empörenden
Verfahren die letzte Aufklärung über den
Charakter dieser Splitterparteien und die
Nolle erteilt , die diese im Nahmen der
tschechischen Politik durch den sogenannten
Februar -Ausgleich übernommen haben. Das
parteipolitische Zrel mit dem Wirtschafts¬
elend gerade in den sudetendeutschen Ge¬
bieten löst in allen Schichten Empörung aus.
Sie verspricht den Parteien nichts Gutes , die
zu Methoden des „Wahlzuckers" ihre Zu¬
flucht nehmen müssen, um Reste ihres Be¬
standes im Interesse der tschechischen Politik
zu retten.

Protest gegen den Sottlotenkongreß
X Brüssel, 13. August.

Der Plan Moskaus, in Brüssel demnächst
einen Gottlosenkongreß zu veranstalten, ist be-
kanntlich in der belgischen Presse auf starken
Widerstand gestoßen. Wie nunmehr bekannt
wird, hat die Organisation der belgischen katho¬
lischen Partei an den Vorstand die Forderung
gerichtet, bei der Regierung dahin zu wirken,
daß die Abhaltung dieses Kongresses, der un-
ter Aufsicht Moskaus steht, verhindertwerde.

Roie Telegramme Muco Mleitet
L i g e n b e r l o k t cle r kt8 - ? kss » s

gl. Paris , 13. August.
In größter Aufmachung veröffentlicht die

französische Linkspresse eine Meldung über
die angebliche Aushebung einer großen
Spionagezentrale in Marseille. Wie üblich
wird dabei der "katsächliche Tatbestand in
tendenziöser Weise aufgebauscht und aus-
geschlachtet. Wie die Polizei von Marseille
bekannt gibt, wurde lediglich im dortigen
Zentralpostamt ein Beamter verhaftet , dem
vorgeworfen wird , chiffrierte , für Da-
lencia bestimmte Telegramme
auch nationalspanischen Stellen
weitergeleitet zu haben.  Diese
Chiffre-Telegramme sollen sich in erster Linie
auf Schiffsbewegungen der roten Kriegs¬
marine und auf Positionsmeldungen rot-
spanischer Dampfer bzw. ausländischer
Blockadebrecher bezogen haben. Es wird be-
hauptet , daß es in der letzten Zeit den Flie¬
gern und Kriegsschiffen General Francos
nur deshalb so oft gelungen sei, rote Schiffe
aufzubringen bzw. zu versenken, weil sie
durch diese Chiffre-Telegramme Kenntnis
von ihnen gehabt hätten.

Anscheinend hatten die Valencia - Bolsche¬
wisten Verdacht geschöpft. Jedenfalls ersuch-
ten sie die französischen Behörden, die posta¬
lische Behandlung derartiger Telegramme zu
überwachen. Tatsächlich gelang es auch einem
Kontrolleur , das Verschwindenvon zwei aus
Algier kommenden und für Valencia be-
stimmten Chiffre - Telegrammen sestzustellen
und den Postbeamten zu verhaften. Der

äter soll einer rechtsstehenden französischen
artei angehören . Um etwaige Hintermänner

ermitteln zu können, wurden in Marseille
weitere Verhaftungen in Rechtskreisen vor¬
genommen.

Bei alledem erhebt sich die Frage , weshalb
die Valencia-Bolschewistenden Meldeverkehr
über ihre Schiffskurse ausgerechnet über
Marseille und die französische Post laufen
ließen. Selbst aus Algier stammende Nach-
richten müßten Praktisch nicht den Umweg
über Marseille machen. Hinter dieser selt¬
samen und verdächtigen Tatsache
müssen also irgendwelche Geheimnisse ver¬
mutet werden, deren Klärung vielleicht in
)en nächsten Tagen noch möglich sein wird.
Immerhin ist es sehr wahrscheinlich, daß
marxistische Organisationen Frankreichs hier
die Hand im Spiele haben.

Türkische Manöver in Thrazien
Verteidigung gegen bulgarischen„Angriff"

L! i z s o b e r i c l>t cker X8 - ? resse
b8. Budapest, 13. August.

Die diesjährigen türkischen Manöver wer¬
den in besonders großem Maßstabe durchae-
sührt und zwar wieder, wie im vorigen Jahr,
n Thrazien, hart an der bulgarischen Grenze

Sie Weichen vom ersten Armeekorps durchge-
sührt, das in thrazischen Garnisonen liegt.
Ihr ganz best ideres Gepräge werden die dies¬
jährigen türkischen Manöver dadurch erhalten,
daß an ihnen militärische Vertreter fast
aller Staaten,  insgesamt mehr als fünf¬
zig fremde Offiziere, teilnehmen werden. Die
meisten Staaten entsenden ihre in Ankara
akkreditiertenMilitärattaches, darunter auch
Bulgarien, was um so bemerkenswerter ist, als
m der den Truppenübungen zugrunde liegende
Gedanke die Abwehr eines bulgarischen Angrif¬
fs ist. ^

-o/iiifche Sur-uachrichierr
Im Berliner Rathaus
wurde als Auftakt der 700 - Iahr - Feier der
Reichshauptstadt eine Ehrenhalle für
12 000 im Weltkrieg und für das Dritte Reich
gefallene Kameraden der Stadtverwaltung ein¬
geweiht.
Das Magdeburger Pilsudski-Haus,
das die Stadt Magdeburg dem polnischen Staat
geschenkt hat, wird auseinandergenommen und
auf dem Wasserwege Elbe—Nordsee—Kieler Ka¬
nal - Ostsee und Weichsel nach Warschau gebracht
werden.

Nach deutschem Vorbild
sollen, wie die „Times " schreiben, auch in Eng¬
land die unausgenutzten Erzlager erschlossen
werden.

Minenfelder für den Kriegsfall
zum Schutze der britischen Häfen vorzubereiten,
beschloß die britische Admiralität die Rekrutie¬
rung von Sonderpersonal.
Trotz Gegenvorstellungen des Reiches
beginnt die polnische Regierung deutschen Optan¬

ten in Polen bei Aufenthaltsgenehmiauna ru ent¬
ziehen. Es steht zu erwarten , daß die deMsche
Regierung auf dieses Borgehen die richtige Ant¬
wort finden wird , indem sie auch den polnischen
Optanten in Oberschlesien die Aufenthaltsgeneh¬
migung entzieht.
Die Berufungsverhandlung
im Konitzer Prozeß, in dem 22 junge Deutsche
wegen Geheimbündelei zu schweren Gefängnis¬
strafen verurteilt worden waren , findet am
27. August vor dem Appellationsgericht in Posen
statt.
Zwei nichtstarre Luftschiffe
sind vom Marineamt der Ver. Staaten bei der
Goodyear Zeppelin Co. in Akron bestellt worden.
36,8 Milliarden Dollar
beträgt die Staatsschuld der Ver. Staaten Wd
übersteigt damit die Rekordhöhe während des
Weltkrieges um 10,35 Millionen Dollar.
Eine Neuregelung
des Rechts der Zweigniederlassung
ist nunmehr reichsgesetzlich erfolgt. ES bringt eine
wesentliche Erleichterung des Verfahrens bei der
Anmeldung und Eintragung von Zweigniederlas¬
sungen in das Handelsregister.

MKMVsMMWMt
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Tokio, 13. August.
Wie die Agentur Domei aus Schang-

h a i meldet, hat dort am Freitagnwrgen um
9 Uhr an der Grenze der japanischen Kon-
zession heftiges Maschinengewehr- und Ge¬
schütz feuer eingesetzt. Damit hat der
Kampf um Schanghai begonnen.
Das Büro der Stadtverwaltung von Grcch-
Schanghai bestätigt den AuSbruch der Ge¬
fechte in drei Straßen im Norden
Schanghais,  wo nach chinesischer Darstel¬
lung japanische Seesoldaten die chinesischen
Verteidigungslinien angegriffen haben fül¬
len . . . - - ^ - - - -

Wie das japanische Hauptquartier bekannt
gibt, wurde die von den Chinesen erbittert ver¬
teidigte Stadt Nankau,  die die PaKtrcM
in Richtung Kalgan sperrt, nach mehMM
Stunden dauernden Kämpfen von japanisM 'n
Truppen unter großem Einsatz von Jüsante « r,
Artillerie und Tankeinheiten eingenommen.
Damit hat die erste wirklich grötzere
Kampfhandlung des nordchinesi.
schenFeldzuges  stattgefundcn. lieber Wi
Verlauf der Kämpfe fehlen noch Einzelheiten.

Hervorgehoben wird in der Meldung M
japanischen Hauptquartiers der zähe Wider-
stand der Chinesen, die jetzt, unterstützt von
Artillerie, auf den nordwestlich gelegenen
Höhen hinter der Stadt weiterer Widerstgnd
leisten. In Tientsin sind die ersten Ver¬
wundetentransporte von Japanern eingetrof¬
fen. Das Ziel der japanischen Angriffe ist Kal¬
gan und tue Suiyuan -Bahn . Die Gefechte rich-
teten sich bisher gegen die noch intakte 29. Pro
vinzialarmec. Die Zentraltruppen haben am
geblich in den Kamps noch nicht eingegriffen.

„Stalin"hat KmftrMmWer
L i g e o d s r I o k t der K 8 k>r e »» o

rp . Warschau, 13. August.
Der Stapellauf des größten sowjetrussischen

Eisbrechers, der auf der Werft Ordschonikidse
in Leningrad gebaut wurde, mußte auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben werden. Zur Begrün¬
dung wiä erklärt, daß sich„technische Schwia-
rigkeiten" herausgestellt hätten. Vor allem die
Schiffsmaschinen wären durch erhebliche
Konstruktionsfehler  unbrauchbar.
Dieses Ereignis ist W einem Mazchal eZst«
istangeS geworden, « «W Mws
dqr sowjctrussrschen Eisbrecher führt Kl
Namen „Stalin ". Damit ist es zu verste¬
hen, wenn der Diktator des Kreml die Verschie¬
bung des Stapellaufes mit Wutausbrüchen be¬
antwortet hat. Die Bevölkerung hat tmgegen
diese Taffache mit großer Heiterkeit zur Kennt¬
nis genommen, da nicht nur der Eisbrecher,
sondern auch sein großer Namensvetter Stalin
selbst „erhebliche KonstrrcktionSfehler" auf¬
weist.

Revolte in Paraguay
London, 13. August.

Me Reuter aus Paraguay berichtet, sollen
paraguayanischeMarinestreitkräfte in den frü¬
hen Morgenstunden des Freitag gemeutert
und die Hauptstadt Asuncion besetzt
haben. Die verlangten den Rücktritt der Re¬
gierung.

Wte später aus Asuncion gemeldet wurde,
kehrten die aufständischen Truppen in ihr-

' Quartiere zurück. ^ ^
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Nur Heini. Rudi und Willi Marholz schlie¬

ßen sich ihm an . Die übrigen haben verschie-
dene Wege, und die Mädchen haben bereits
beschlossen, irgendwo in der Leipziger oder
Friedrichstrabe noch Kaffee trinken zu gehen.
Jegliche männliche Begleitung wird strikt ab-
aelehnt. Mt soviel Hallo ziehen sie los. daß
sogar der Verkehrsschupo mißbilligend den
Kopf wendet, dann aber ein ganz undienst-
liches Lächeln aufsetzt und herübergrüßt.
Denn auch dieser weißbehelmte Hüter des
Verkehrs zählt zu ihrer großen Gemeinschaft,
er gehört dem Polizeisportverein als Mittel¬
streckenläufer an und kennt, wenn auch nicht
gerade die Mädchen, so doch ein paar von
den Jungens , die sich gerade von ihnen ver¬
abschieden. Für einen flüchtigen Augenblick
hat er inmitten vorüberbrummender Autos,
klingelnder Radfahrer und unvorschriftsmäßig
den Damm passierender Fußgänger die lichte
Vision eines weiten Ovals mit grünem
Jnnenraum , dem dunklen Band einer Aschen¬
bahn . über die das 1500-Meter-Feld geschlos¬
sen dahinzieht — dann ist er wieder im
Dienst und dirigiert mit einem spielerischen
Schwenken beider Arme den Verkehr in die
andere Richtung . . .

Die vier Jungens gehen indessen die ruhi-
ger werdende Straße hinab.

Sie sprechen über den bevorstehenden Be¬
such der Dresdener, erörtern die gegenseitigen

Aussichten und geraten , wie gewöhnlich,
darüber ein bißchen ins Streiten . Schließlich
einigen sie sich dahin, daß die Siegeschance
mit etwa 95 zu 92 Punkten beim ..Südstern"
liegt. In der kurzen Strecke haben sie zwar
dem langen Krollmann keinen Gleichwertigen
entgegenzusehen, und dasselbe ist es beim
Kugelstoßen. Dagegen sind sie den Sachsen
in der 4X100 -Meter-Stasfel sowie im Frauen¬
diskuswurf und .Hochsprung klar überlegen.
In den übrigen Kategorien wird ungefähr
Kräftegleichheit herrschen, ihre Entscheidung
wird demzufolge von allerlei Unwägbarkeiten
und. nicht zuletzt, vom Glück bestimmt wer¬
den.

Don einer Neberlegenheit des „Südstern
04" im Hürdenlauf wird, wie auf Verab¬
redung, von niemand gesprochen.

„Ach so", sagt Willi Marholz und wendet
sich an Heini, „bevor ich's vergesse: Ich werde
wohl ein paar Tage mit dem Training aus¬
setzen müssen,"

„Warum denn?"
„Ueberstunden", ist die lakonische Antwort.
„Nanu , jetzt so zwischendurch?" wundert

sich Heini. Auch Rudi schüttelt de« Kopf:
„Die macht ihr doch sonst nur zu den großen
Terminen . Jahresabschluß und so weiter."
Willi Marholz ist in der Kassenabteilung
einer kleinen, aber soliden Bank beschäftigt,
die bereits ihr fünfzigjähriges Bestehen feiern
konnte. Der Name Möllendorff ist dort gut
bekannt, denn Karl Möllendorff zählt zu den
ältesten Kunden.

„Fusion ", erklärt Willi Marholz . „Die
Chefs haben sich endlich entschlossen, mit dem
großen Nachbarn zusammenzugehen. Solche
Zusammenlegung bringt natürlich viel Extra-
arbeit , die außer der laufenden geschafft wer¬
den muß. Schon allein die vielen Kontoaus¬
züge. die zu verschicken sind —"

Rudi hebt den Kopf: .Kontoauszüge ?"
„Natürlich . Morgen ist Ultimo, jeher Kunde

bekommt in den nächsten Tagen einen Ab¬
schluß bis einschließlichmorgen, und von
dann an geht die Geschichte unter der neuen
Firma.

Rudi ist krcch der Bräune seines Gesichts
erblaßt . Es kostet ihn größte Mühe, ruhig zu
fragen: „Ach so. und nun schickt ihr in den
nächsten Tagen jedem Kunden einen genauen
Kundenauszug ?"

„Gewiß, das sagte ich ja." Willi Marholz
lacht gutmütig . „Bei deinem alten Herrn
lohnt es sich wenigstens!"

„Ja ", nickt Rudi mechanisch und versucht
ebenfalls ein scherzhaftes Lachen, das ihm
aber wie Hohn in den Ohren klingt, „es
lohnt sich, da kannst du recht haben. Muß
ganz schön sein, solche hübsche Summe aus
der Bank zu haben und damit anfangen zu
können, was man will. Besser als nichts —'
Er hört kaum, was er spricht. Kontoauszug,
genauer Kontoauszug , schwirrt es durch
seinen Kopf, und sein Hirn wiederholt un-
aufhörlich die Worte Willi Marholz ': Jeder
Kunde bekommt in den nächsten Tagen Änen
Abschluß bis einschließlich morgen . . .

Und Rudi weiß, wie korrekt sein Vater in
dergleichen Dingen ist. Er wird den Auszug
prüfen und sofort die Einzahlung der drei¬
tausendzweihundert Mark vermissen. Zu¬
nächst wird er an ein Versehen oder eine Ver¬
geßlichkeit glauben und ihn, Rutsi. fragen.
Dann aber, wenn er erfährt . . .

Willi Marholz muß das eben Gesagte wie-
derholen, bevor eS Rudi versteht: „Aber Men-
schenskind. daS ist doch später alles mal
deinsl" Er lacht. „Ja , wenn unsereiner so
reden wollte - "

Wie? Ach so, das ist die Antwort auf Ru-
dis letzte Bemerkung. Natürlich hat Marholz

recht, und eS ist anständig und kame*ah-
schaftlich von ihm, daß er « ine Spur voll
Neid erkennen läßt , obwohl er täglich de»
Unterschied zwischen seinen knapp zweihur»
dert Mark Monatsgehalt und dem Besitz dstz
Möllendorffs vor Augen hat . Aber nicht mw
Marholz ist so, auch von keinem anderen i»
Verein hat Rudi jemals eine Anzütflichke«
zu hören bekommen, obwohl « der einzi«
Wohlhabende unter ihnen ist. Anständi«
und saubere Kameraden sind sie. einer wU
der andere, Jungens wie Mädels . undenL
bar , daß einer von ihnen auch nur eine Mar»
unterschlagen würde . Undenkbar aber auch,
daß einer von ihnen sich dazu Hinreißen ließ»«
in blindem Haß derart gegen das Grundge¬
setz ihrer Gemeinschaft zu verstoßen, wie «
es getan hat.

Denn wer gegen diese Gemeinschaft sün¬
digt. stößt sich selber aus . Und erst in diesem
Augenblick der Selbsterkenntnis wird eS Rudi
klar, was dieses Zusammengeschlosienseinim
Verein, im „Südstern 04" für jeden einze»
nen, also auch für ihn, bedeutet, und er be¬
greift. daß nicht die SporjauSübung daS
Wesentliche darstellt, sondern der Geist, der
sie zusammenhält und trägt . Der Geist, auf
den allein es ankommt und gegen den man
sich nicht vergehen darf . . .

Dies alles schießt ihm im Bruchteil von
Sekunden durch den Kopf, und Willi Mar¬
holz ist nicht wenig erstaunt , als Rudi Plötz¬
lich mit gepreßter Stimme sagt: „Findest du
das so sicher, daß alles später mir gehört?
Nimm nur mal an , ich beginge irgendeine
Dummheit . . . meinethalben, um mir heim¬
lich Geld zu verschaffen- "

„Aber das hast du doch gar nicht nötig!
Du braucht nur zu deinem Bater zu gehen/
dann bekommst du doch, was du brauchst." -

(Fortsetzung folgt.)
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Die Jugend des Kreises Calw einsatzbereit
Ein Geländespiel b»j Smberg — Die Feldschere zeigten was sie können
Die körperliche Ertüchtigung ist nicht nur

die Voraussetzung für die spätere Wehrfähig¬
keit des Hitlcrjungen . sie ist auch eine Grund¬
forderung der nat .soz. Weltanschauung. Die
HI . sieht in planmäßig aufgcbauten Leibes¬
übungen ein unentbehrliches Werkzeug ihrer
Selbsterziehung zur Kameradschaft und Ge¬
meinschaft.

Im nat .soz. Staat hat jeder, vor allem
aber die Jugend , die Verpflichtung gegen¬
über der Gemeinschaft, den Körper gesund zu
erhalten . Durch ihr Programm der vielseiti¬
gen körperlichen Ertüchtigung hat die HI . die
Grundlage für diese körperliche Erziehung ge¬
schaffen: Neben eine planmäßige Grundschu-lung in den Leibesübungen tritt das Luft¬
gewehr- und Kleinkaliberschießen. Die Krö¬
nung der körperlichen Ertüchtigung der HI . ist
aber der Gelänbesport . Hier soll der Junge
geländekundig werden, d. h. er soll lernen
Gelände beobachten, beschreiben, beurteilen,
ausnützen, Spuren lesen. Tarnen , Melden u. a.

Das Ziel der geländesportlichen Ausbildung
ist das Geländespiel . Dabei kann jeder bewei¬
sen, ob er das alles im Gelände Gelernte
nun auch richtig anwenden kann, sei es als
Melder , Späher , Führer eines Spähtrupps
oder im Enökampf, im Ringen von Mann
gegen Mann , im Kampf um den Wollfaöen
am Arm , um den Stab , um das Band an der
Mütze oder gar um die Fahne des Gegners.
Nichts bereitet dem Jungen mehr Freude , als
wenn er draußen in freier Natur seine Kräfte
mit anderen Kameraden messen kann.

So war cs auch
bei Emberg am 1. Augustsonntag

Man mußte einmal dabei gewesen sein, man
würde staunen, mit welchem Ernst und Ein¬
satz hier an das Gelingen einer gestellten Auf¬
gabe herangegangcn wird . Man würde sich
aber auch freuen , beim Endkampf Zuschauer
zu sein. Da ist alle sonstige Freundschaft auf¬
gelöst und es gibt nur rot oder blau.

Die Lage  war nun so. Saß die Gefolg¬
schaften 9 und lg (blau ), deren Bereich der
Calwer Wald ist und die gemeinsam kämpf¬
ten, vom Gegner (rot ) der Gefolgschaft8 Calw
am Samstag abend bei Agenbach angegriffen
worden sind. Calw hatte sich in der zahlen¬
mäßigen Stärke des Gegners getäuscht und
ließ cs zu keiner Entscheidung kommen, son¬
dern zog sich am Samstag abend nach Emberg
zurück, während die Gefolgschaft 0 (blau ) in
Nötenbach, die Gef. 10 (blau ) in SchmiehQuartier bezogen.

So sollte der Sonntag die Entschei¬
dung  bringen . Zur festgesetzten Zeit standen
die Mannschaften in ihren Ortschaften im
Kampfgclänöe. Den Calwcrn war nun zur
Auflage gemacht, daß sie nicht mehr auswei-
chen dürften , sondern sie müßten sich den Geg¬nern zum Kampf stellen, dürften ihre jetzige
Stellung , die durch Zelte und eine weiße Fahne
gekennzeichnet war , nicht mehr verlassen. —Eine peinliche Lage, in der die Calwer jedoch
Mut faßten.

Nicht weniger schwer war die Aufgabe des
Gegners . Große Schwierigkeiten bereitete cs
diesen Gefolgschaften in diesem waldreichen
Gelände, Verbindung zu halten , da der Geg¬ner schon rechtzeitig sämtliche Verbindungs¬
wege „gesperrt" hatte . Die Hauptaufgabe von
blau aber war , zuerst einmal den Gegner aus¬
findig zu machen, den gemeinsamen Angriff
dann vorzubereiten , und miteinander anzu¬
greifen. Jetzt zeigte es sich bald, daß manches
gelernt worden war . Die Calwer hatten , um
den Gegner zu täuschen, beim Kirchhof in Em¬berg ein fingiertes Lager aufgeschlagen. Der
Gegner mußte darauf hereinfallen . Zelte , eine
Fahne auf hohem Mast, Sanitätsplatz mitFahne , alles war hier aufgeschlagen, während
die Streitmacht sich 15 Kilometer nordwestlich
Emberg in Richtung Würzbach im Walde ver¬
steckt hielt. Aber selbst ein Krach machendes
Motorrad sowie herumstehende Calwer ließen
die gegnerischen Spähtrupps nicht verleiten.
Später nachgeprüfte schriftliche Meldungen
bewiesen, daß hier der Standort der Calwer
nicht vermutet wurde . Sondern es gelang den
Spähern , die richtige Stellung der Calwer auf¬
zuspüren und den Angriff gemeinsam vorzu¬
bereiten . Allmählich baute« die Calwer ihr
Lager beim Friedhof ab, um alle Kräfte ver¬
eint einzusetzen.

Um 1 Uhr spürte man, daß die Feinde bald
angreifcn . Im Kampfgelänüe sah man den
Bannführer und Unterbannführer .Die Stim¬
mung in beiden Lagern war angriffsfreudigund es knallte und hallte, wie wenn es blutig
werden sollte. — Die Schlacht war im Gang!
Lebcnsfaden um Lebensfaden wurde abge¬
nommen — das war oft Hartl Gefangene wur¬
den gemacht. — Blau gelang es nicht, die
Calwer Stellung zu nehmen, durch einen Feh¬
ler war die Verbindung dieser Gefolgschaften
im letzten Moment abgebrochen und so konnte
der Angriff nicht gleichzeitig erfolgen. Ein
Vorteil für die Calwer , den sie wacker aus-
nütztcn. An allen Ecken und Enden wimmerte
und stöhnte es. Bald 100 Schwer- und Leicht¬
verletzte hatte die Schlacht gekostet. Man sah
Feldschere mit selbstgefertigten Tragen ren¬nen. Am Verbandsplatz amtierten HJ .-Arzt
Dr . Metzger und HJ .-Apothekcr Stroh und
etwa 20 Feldschere. Arm - und Beinbrüche,
Gasvergiftungen und vieles andere wurden
festgestellt und von den Feldscheren verbunden,
geschindelt und behandelt. Ein Krankenhausim Calwer Wald, das wars ! Arzt und Apo¬
theker aber können stolz sein auf ihre an der
HI . geleisteten Arbeit . Das hier war der Ab¬
schluß von drei Winterfeldscherkursen.

3 Signale — das Ganze Halt ! !
Der Kampfesmut kühlte ab. Bannführer

Ried, der mit dem Geleisteten zufrieden war,
leitete die Kritik ein, und gab eine größere
Hebung im September bekannt. Da wird
Naaold - und Enztal streiten.

Wer dabei gewesen ist, weiß und hat ge¬spürt, daß diese Kerls , die hier stritten , für den
Waffendienst auch beim Heer gerüstet sind und
sich darauf freuen.

NasM EMtabzeiKtn kann tragen:
Der Stabschef der SA . hat folgende Verfügungerlassen:
De» Führer hat mich mit seiner Verfügungvom 18. März 1937 ermächtigt, durch Ausfüh-

rungSbestimmungen den weiteren Besitz des SA .»
Sportabzeichens von der Ableistung bestimmter
Wiederholungsübungen abhängig zu machen. Indiesen Bestimmungen, die am 1. Januar 1938 inKraft treten, habe ich für die Teilnahme an einer
festgesetzten Zahl von Wiederholungsübungen die
Verleihung des silbernen und goldenen SA .-
Sportabzeichens verfügt . Die Verleihung der sil¬bernen und goldenen SA .-Sportabzeichen bei Er¬werb der Lehr- und Prüfberechtigung wurde da¬
her mit Wirkung vom 14. Mai 1937 eingestellt.Um die Voraussetzungen für die künftige Ver-
leihung der silbernen und goldenen SA .-Sport-
abzeichen nach Ableistung der Wiederholungsübun¬gen zu schaffen, verbiete ich das weitere Tragenaller bisher verliehenen silbernen und goldenen
Abzeichen mit Wirkung vom 1. Oktober 1937. Die
Besitzer dieser Abzeichen können diese zur Ab¬leistung der Wiederholungsübungen in ihrem Be¬sitz behalten oder in eine solche in Bronze um-tauschen. Im ersten Falle ist unter Einreichung-es Besitzzeugnisses ein neues Abzeichen in Bronze
Suflich zu erwerben, im zweiten Falle erfolgt derUmtausch, ebenfalls unter Einreichung des Be-

sitzzeugnisies, kostenlos. Mit der Durchführungdieser Anordnung beauftrage ich die Standarten.Die Nebcrwachung hat durch die Gruppen zu er-
folgen.

Dienstnachricht
Gewerbelehrer Grözinger  in Horb ist

4M die Gewerbeschule Neuenbürg,  Abtlg.
Wildbad, versetzt worden.

Oberlehrer Schneider  in Sommenhardt
ist auf seinen Antrag in den Ruhestand ver¬
setzt worden.

Lichtspiele Badischer Hof Calw
„Weiße Sklaven"

Bordfest auf dem Panzerkreuzer Scbastopol.
Glückstrahlend verkündet der Gouverneur die
Verlobung seiner Tochter mit Graf Wolgoff.
Und während auf dem Deck die Offiziere und
der Adel des zaristischen Rußlands tanzen
und flirten , bewaffnen sich in den Kasematten
die Matrosen für den Aufstand. Plötzlich heu¬
len Sirenen , krachen Schüsse, die Revolution
ist da! Bittere , leidvolle Tage beginnen fürdie „Weißen", die Bürger , die Offiziere , die
Zarenanhänger . Der Pöbel herrscht in Sa-
Vastopol, der Kammerdiener des Gouverneursregiert als allgewaltiger Kommissar die Stadt,
während der Gouverneur , durch eine Kopf¬
wunde seines Gedächtnisses beraubt , in einer
Schenke von seiner Tochter verborgen wird.
— Die Tschcka durchsucht die Stadt , den Gou¬
verneur und seine Tochter zu finden, den
Führer der Gegenrevolution aufzuspürcn.
Aber der Gegner ist nicht untätig , Munitions¬
depots fliegen in Sic Luft, Waffcnarscnale
werden zerstört, Geiseln befreit , und als der
Panzerkreuzer die Stadt beschießt, hat die
Gegenrevolution ihren ersten Sieg errungen.

Der Film „Weiße Sklaven " läuft am
Samstag , Sonntag und Montag in den Licht¬
spielen Badischer Hof in Calw.

Gefängnis für einen
betrunkenen Verkehrssünder

Der Gelegenheitsarbeiter I . F . aus Calw
war am 3. Juli nachts durch reichlichen Alko-
holgcnuß nicht mehr ganz fest auf den Beinen.
Als er durch Weingarten stapfte, geriet ervom Gehweg aus die Fernverkehrsstraße Ulm
—Frieörichshafen und torkelte einem Kraft¬
radfahrer aus Walösee ins Rad . Dieser stürzte
und erlitt Schürfungen und einen schweren
Achselbrnch. Der Verkehrssünder erhielt vom
Navensburger Amtsgericht einen Monat Ge¬
fängnis . Dieses Urteil ist eine Mahnung für
alle, die durch Leichtsinn Verkehrsunfällc ver¬ursachen.

Spaniendeutsche
nehmen wieder Abschied

Altensteig, 13. Aug. Es ist nun gerade ein
Jahr her, daß in unserem Bezirk, so z. V. in
Altensteig, Berneck und Nagold Flüchtlinge
aus dem vom Bürgerkrieg so schwer Heim¬
gesuchten Spanien eingetroffen sind und hier
betreut wurden . Im Verlauf des Jahres sind
immer wieder einzelne Flüchtlinge nach Spa¬
nien zuxückgekehrt, junge Spanier , die ihrer
Pflicht im spanischen Heer genügten, solche,
die sich sonst in den Dienst der nationalen
spanischen Sache stellten oder solche, die nach
Spanien zurückkehren konnten, weil das Ge¬
biet von den nationalen Spaniern erobert
und von den roten Horden befreit war . Manch
andere spanische Flüchtlinge haben inzwischen
in Deutschland Arbeit gefunden, so daß das
Flüchtlingslager immer kleiner wurde. Nun
kehren einige deutsche Familien von Alten¬
steig nach dem befreiten Bilbao zurück. Es
sind Geschäftsleute, die ihren Betrieb wieder
aufnehmcn können. Aus diesem Anlaß fand
im Saal des „Grünen Baum " eine Abschiebs-
feicr für die am kommenden Montag abreisen¬
den Familien statt. In den herzlichen Ab¬
schieds- und Dankesworten der Flüchtlinge
kam die tiefe Dankbarkeit für die freundliche
Aufnahme und Betreuung zum Ausdruck,
aber auch dafür , daß sie in ihrem deutschen
Vaterland die schrvere Zeit des Flüchtlings-

lebens erleichtert bekamen und hier vorüber¬
gehende Heimat gefunden haben. Daß sic das
nationalsozialistische Deutschland erleben durf¬
ten, war ihnen besonders groß.

Das neue Bahn gleis  zwischen dem
Bahnhof Altensteig und dem „Anker" ist nun¬
mehr in Benützung genommen worden. Die
Verlegung des Eisenbahngleises erfolgte im
Zuge des Straßenbaues . Das neue Gleis bil¬
det nun eine gerade Strecke zur Straße unter¬
halb des „Ankers", Sie Kurven wurden be¬
seitigt und eine bessere Fahrtttbcrsicht erzielt.
Auch für den „Anker" bedeutet die Verlegung
eine Entlastung dadurch, daß die Bahnlinie
nicht mehr vor der Haustüre vorbciführt . Die
Verlegung bedeutet einen wesentlichen Fort¬
schritt für den Bahnbetrieb auf dieser Strecke,
aber auch für den Straßenverkehr.

Freu -enstadt, 12. Aug. Der heurige Frem-
bcnbcsuch in unserer Kurstaöt ist ausgezeich¬
net . Während im letzten Jahr (1936) vom 1.
Januar bis 31. Juli insgesamt 35 284 Gäste
mit 211480 Uebernachtungen gezählt worden
sind, haben im Jahr 1937 in der gleichen Zeit
37492 Gäste Frcudenstadt besucht und sind mit
218 636 Übernachtungen gebucht worden. Dem¬
nach ist für Heuer gegenüber dem Vorjahr
erneut ein Mehr von 2208 Gästen und 7086
Übernachtungen fcstzustellen.

Calmbach, 13. Aug. Kürzlich fand hier eine
Versammlung des Viehwirtschaftsverbandes
Württemberg der Kreisbauernschaft Schwarz¬
wald-Nord unter Anwesenheit der Ortsbau-
crnführer und Metzger statt. Der Sachbearbei¬ter des Viehwirtschafts - Verbandes bei der
Kreisbaueinschaft Schwarzwald - Nord , Pg.
Ulmer , der Geschäftsführer der Verteilungs¬
stelle Calmbach, erläuterte zunächst den Sinn
und den Zweck einer hier neu errichteten
Vieh-Verteilungsstelle und betonte insbeson¬
dere die Gründe , die zur Errichtung der Ver.
teilungsstelle Calmbach geführt haben. Ge¬
schäftsführer Wolf vom Biehwirtschaftsver-
banü Württemberg in Stuttgart machte bann
nähere Ausführungen über die Gründe , die

zu der Regelung in der Viehwirtschast ge¬
führt haben. Zum Schluß appellierte Kreis¬
bauernführer Kalmbach an alle Anwesenden,
sich immer so zu verhalten , wie cs die Anord¬nungen und Bestimmungen vorschreiben und
immer den Weg zu gehen, der der ehrlicheund korrekte sei.

Gebersheim, 13. Aug. Als ein hiesiger Land¬
wirt auf dem Dobel Frucht mähte, gingen in
einem unbewachten Augenblick die 2 Pferde
mit der Mähmaschine durch. Die Maschine
wurde auf der rasenden Fahrt den steilen
Berg hinab zertrümmert . Den Pferden ge¬
schah glücklicherweise nichts.

OvergtasyUlte, Kr. Balingen, 13. August.
(Unglaubliche Fuchsfrechheit .)
Nachdem vor 14 Tagen schon der hiesige Orts-
bauernführer Löffler ein fast unglaubliches Er¬
lebnis mit einem Fuchs hatte, der ihn auf
freiem Felde bei den Erntearbeiten angriff und
eines seiner Pferde durch Bisse verletzte, « rich¬
tet jetzt ein anderer Bauer aus Oberglashütte
ein noch tolleres Stückchen des frechen Meisters
Reineke. Der Bauer war nüt Gräsmähen de»
schäftigt, als ihn plötzlich einer seiner Schuhe
drückte. Er entledigte sich für kurze Zeit eines
Schuhes und eines Strumpfes . Aber dieser
Moment genügte für einen in einem nahen
Haferfeld verborgenen Fuchs, hinzuzuspringen,
die beiden Bekleidungsstücke zu packen und auf
Nrmmerwiedersehendamit in dem Haferfeld zuverschwinden. Erst am nächsten Tage fand einanderer Bauer aus Oberglashütte die Beklei¬
dungsstücke wieder.

Lackendorf, Kr. Rottweil, 13. Aug. (Pferd
vom Kuhhorn durchbohrt .) Ein zum
Mähen ^ ausfahrender Landwirt hatte seineNähmaschine, wie hierzulande manchmal üb-
lich, mit einem Pferde und einer Kuh bespannt.
Als die Maschine anlief, scheute die Kuh und
stürzte im Geschirr zu Boden, das eingespannte
Pferd mit sich reißend. DaS Pferd frei in die
Horner der Kuh, wobei ihm das Herz durch¬
stochen wurde. Das Tier verendete auf derStelle.
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NS -Frauenschaft / Deutsches Fraucnwcrk,
Ortsgruppe Calw. Die Ortsfrauenschafts»leiteri«.

Abfahrt zur Großkundgebung nach Wildbad
am 15. 8. 37 um 8 Uhr beim „Bad . Hof". — An¬
meldungen zur Fahrt können nicht mehr an¬
genommen werden, Sa über alle Plätze im
Omnibus bereits verfügt ist.

NSG . „Kraft durch Freude", Abtlg. „Reife«und Wanderu".
Betr . Urlaubsfahrt  84/37 vom 17. bis20. August nach Isny.  Die obige Urlaubs-

fahrt kann wegen zu geringer Beteiligungnicht durchgeführt werden. Wir bitten die
Vgg., die sich für diese Fahrt gemeldet haben,
sich evtl, auf eine andere freie Fahrt umzu-melüen.

Pforzheim, 13. August.
Am Donnerstagnachmittaa standen Krimi-

nalbeamte der Pforzheimer Polizei vor einem
Hause in der Kronprinzenstraße , wo zwei
Tänzerinnen eines Kabaretts wohnten , auf
Posten. Es dauerte nicht lange, da fuhr ein
eleganter Kraftwagen neuesten Typs mit
zwei nicht weniger elegant gekleideten Man-
nern vor . Es erscholl der energische Ruf:
„Halt , aussteigen!" und zwei Pistolen waren
aus das Auto gerichtet. Die Autoinsassen
taten , als wollten sie der Aufforderung Folge
leisten, und schon hatte der eine die Tür ge¬
öffnet und einen Fuß auf das Trittbrett ge¬setzt, als der Mann am Steuer das Auto in
Fahrt setzte. In diesem Augenblick ging auSder Pistole eines Kriminalbeamten ein
Schuß los und der Fremde, der Anstalten
gemacht hatte , aus dem Auto zu steigen,
stürzte aus dem fahrenden Kraftwagen . DieKugel hatte ihn in den Hinterkopf
getroffen.  Während er in ein Kranken¬
haus gebracht wurde, war es seinem Kom¬
plizen gelungen, trotz der von dem Motor¬
radfahrer Julius Kern sofort aufgenomme¬
nen Verfolgung zu entkommen. Dicht hinterdem Flüchtenden war am Rade des Ver¬
folgers ein Reifen geplatzt.

Dieser Vorfall hatte folgende Vorge¬
schichte . Bei den beiden Männern handelte
es sich um zwei von der Polizei schon lange ge¬
suchte Verbrecher aus dem Rhein¬
land,  die dort zahlreiche Autodiebstähle ver¬
übt und nun auch Süddeutschlandeinen Besuch
gemacht hatten. In Pforzheim hatten sie zwei
Tänzerinnen eines dortigen Kabaretts kennen
und angeblich auch lieben gelernt, denn gerade
am Tage des geschilderten Vorfalls sollte di«
„Verlobung" stattfinden; jedenfalls waren be¬reits bei einer Pforzheimer Tageszeitung die
Verlobuvgskarten bestellt worden. Die
„Bräute " waren von ihren „Verlobten" reich¬
lich mit Wäsche und Kleidungsstücken beschenkt
worden. Und die Gaben flössen um so reich-
licher, je erfolgreicher sich die Freunde derTänzerinnen als Automarder betätigten. Denn
die Quelle all dieser Geschenke waren Auto«
Plünderungen,  die von den beiden Män¬
nern in der Umgebung Pforzheims begangenwurden.

Nun wollte es der Zufall , daß Besucherin¬
nen in dem betreffenden Kabarett am Leibe der
zwei Tänzerinnen ihreeigenenKleider
erkannten.  Von dieser Entdeckung bis zur
Festnahme und zum Verhör der Kabarettmäd¬chen war nur ein Schritt . Da kam denn die
Geschichte ans Licht. Aus der Verlobungsfeier,auf die sich die beiden vermutlich ahnungs¬
losen Tänzerinnen vorbereitet und gefreut
hatten , ist nun nichts geworden, dafür wurde
einer der gefährlichen Verbrecher zur Strecke
gebracht und die Festnahme des anderen
wird wohl nicht lange auf sich warten lasten,
da durch die Festnahme des angeschostenen
Verbrechers die Personalien des Komplizen
festgestellt werden konnten.

Der rasch arbeitenden Gendarmerie gelang
es bereits in der Nacht zum «Freitag , in der
badischen Ortschaft Busenbach bei Ettlingenden mit dem Kraftwagen geflüchteten Auto-
marder in der Person des 25 Jahre alten
Adolf Göbel  aus Koblenz festzu neh¬men  und ins Gefängnis einzuliefern.

Schwenningen, Kr. Rottweil , 13. August.Am Donnerstagnachmittag verunglückte einmit fünf Fahrgästen besetzter Autobus der
Schwenninger Straßenbahn , als er auf der
Fahrt von Villingen nach Marbach bei der
unübersichtlichen Einmündung eines Hohl-
Weges einem dort rückwärts herausfahren¬den Kraftwagen ausweichen wollte. Der
Omnibus streifte den Kraftwagen und ge¬
riet dabei aus der Fahrbahn . Er fuhr gegen
einen Baum und wurde schwer beschädigt.
Personen kamen bei dem Unfall nicht zuSchaden.
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